
Künstlerin Mojgan Razzaghi 
(links) und Maria Dorn bei 
der Vernissage „Virginity“.

Von Joerg Eyffert
„Unsere Preisträger“: Jubiläumsausste

HANAU � Seit vielen Jahren ist 
es Tradition, dass der Kultur-
verein zum Saisonabschluss 
seine Mitglieder in einer Ge-
meinschaftsausstellung unter 
dem Motto „Künstler der Re-
mise“ präsentiert. 

Mit der diesjährigen Jubilä-
umsausstellung wolle man die 
Entwicklung des Vereins 
durch die Auswahl der Künst-
ler darstellen, so Vorstands-
mitglied Annette Schulme-

rich. „Alle Künstler der Remi-
se“, die dieses Jahr gezeigt 
werden, sind Preisträger, ent-
weder des Cläre-Roeder-
Münch-Preises oder des Main-
Kinzig-Kulturpreises. „Unsere 
Mitglieder haben ein beachtli-
ches Niveau und können sich 
sehen lassen. 'Unsere Preisträ-
ger' lautet deshalb auch selbst-
bewusst der Titel der diesjähri-
gen Gemeinschaftsausstel-
lung“, erklärt die zweite Vor-

sitzende Maria Dorn. Zu sehen 
sein werden: Angela Bugdahl, 
Claus Delvaux, Joerg Eyfferth, 
INK, Dorle Obländer, Manfred. 
M. Rubrecht. Annette und Joa-
chim Schulmerich, Andreas 
Wald und Ilse Werder.  

So manch künstlerische Vi-
ta hat inzwischen in der Remi-
sengalerie ihren Anfang ge-
nommen, unter anderem die 
des aktuellen Vorsitzenden Jo-
erg Eyfferth, der 1994 erstma-

Kult
Hanauer Kulturve

Von Andrea Pauly 
 
HANAU � „Kultur für alle, 
Kultur von unten – Kultur 
selbst machen. Denn Kultur 
geht alle an“, so lautet das 
Motto des Hanauer Kulturver-
eins, der dieses Jahr sein 
40-jähriges Bestehen feiern 
kann. Wir haben uns in der 
Remisengalerie von Schloss 
Philippsruhe – seit 1994 
Refugium des Vereins – mit 
Joerg Eyfferth (Vorsitzender), 
Maria Dorn (stellvertretende 
Vorsitzende), Annette Schul- 
merich (Beisitzerin und Presse-
arbeit) und Klaus Dorn (Ge-
schäftsführer) getroffen. 
 

Die großen und hellen 
Räumlichkeiten in der Remi-
se des Schlosses standen dem 
Verein, der damals viel in Ei-
genarbeit renovierte, nicht 
komplett zur Verfügung. 
Zum ersten kleinen Raum, in 
dem sich heute auch die Aus-
schanktheke befindet, ka-
men zu einem späteren Zeit-
punkt der angrenzende grö-
ßere Raum und 2009 schließ-
lich noch der dritte weitläufi-
ge Raum hinzu. Auf der gan-
zen Fläche finden die monat-
lichen Ausstellungen statt, 
die Eyfferth federführend or-
ganisiert.  

„Die Anfragen der Künst-
ler, die bei uns ausstellen 
möchten, haben inzwischen 
immens zugenommen, was 
einer durchdachten Planung 
bedarf“, erklärt Maria Dorn. 
Man sehe sich aber auch heu-
te nicht als reiner Künstler-
verein, sondern sei seinem 
Namen als „Kulturverein“ 
verbunden geblieben, so An-

nette Schulmerich. „Auch 
wenn wir uns nicht mehr in 
dem selben Maße kommunal-
politischen Themen widmen 
wie das früher der Fall war“, 
ergänzt Dorn.  

Eine große Rolle spiele im-
mer noch die Kooperation 
mit anderen Vereinen und 
Kulturgruppen, die in Hanau 
ansässig seien, wie zum Bei-
spiel mit dem Sinti-Trio von 
Vano Bamberger, das auch 
Dank des Engagements vom 
Hanauer Kulturverein, den 
Kulturpreis des Main-Kinzig-
Kreises erhielt.  

Man könne die Historie des 
Vereins bis heute in drei Epo-
chen gliedern, sind sich alle 
vier einig. 1977 bis 1984 folg-
te nach der Gründungsphase 
und der „Fotogalerie“ im 
rechten Flügel von Schloss 
Philippsruhe als festem Ver-
anstaltungsort sowie einer 
Menge kulturpolitischer Ak-

Den Hanauer Kulturverein gibt es seit 
40 Jahren. Heute hat er seine feste Hei-
mat in der Remisengalerie am Schloss 
Philippsruhe und die Räume als Ver-
anstaltugsort etabliert. Doch das war Ihre Ausstellungsübersicht für

November 
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nicht von Anfang an so. Nach der Grün-
dungsphase stellten die Mitglieder 
zunächst im rechten Flügel des Schlosses 
aus. Dann begann „ein Tingeln“ auf der 
Suche nach einem neuen Refugium – bis 

AUSSTELLUNGEN IM NOVEMBER AUF EINEN BLICK 

HANAU 
Anwaltskanzlei Nickel Nickel 
Schächtele 
Nürnberger Straße 33, (Ein-
gang Schnurstraße 22) 
Ausstellung „ Auszüge – Foto-
grafien von Veemal Chungoo-
ra“ im Rahmen der Ausstel-
lungsreihe „Kunst beim An-
walt – Anwaltskunst“ (bis 
15. Dezember). Die Ausstel-
lung ist während der Bürozei-
ten und nach gesonderter 
Vereinbarung auch am Wo-
chenende zu sehen. 
 
AXA Stein oHG 
Konrad-Adenauer-Straße 9 
Ausstellung „Erzähle mir von 
Dir“ von Hugo Pimentel (bis 
März 2018). Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 8 bis 
18 Uhr und nach telefoni-
scher Vereinbarung unter der 
Nummer 0 61 81/3 13 46. 
 
Café Herrnmühle 
Nordstraße 86 
Ausstellung des Artemisia 
Künstlerinnenbundes Hanau 
(bis 24. November). Öff-
nungszeiten: Dienstag bis 
Freitag und Sonntag 9.30 bis 
17.30 Uhr. 
 
Christuskirche 
Akademiestraße 7 
Ausstellung „Durchkreuzte 
Wege“ von Anita Jäger (bis 
31. Dezember). Öffnungszei-
ten: Sonntags nach dem Got-
tesdienst (dieser beginnt um 
9.30 Uhr) oder auf Anfrage 
im Gemeindebüro unter Tele-
fon 0 61 81/ 4 28 88 68. 
 
Comoedienhaus Wilhelmsbad 
Parkpromenade 1 
Ausstellung „…zwischen 
Himmel und Erde…“ von An-
tonia Feind-Trompke in Reihe 
„Kunst im Comoedienhaus“ 
bis 29. Januar 2018). Die Aus-
stellung ist im Foyer des Co-
moedienhauses jeweils vor 
Veranstaltungen und wäh-
rend der Pause zu besichtigen. 
 
Congress Park Hanau 
Schlossplatz 1 
� Freitag, 17. November, 
18 Uhr, Vernissage der Aus-
stellung der Gruppe Pupille 
mit Stefan Schultz (bis 5. De-
zember). 
� Ausstellung der Gruppe 
Kunst-Werk Hanau mit Ursu-
la Eitner und Gabriele Kleist 
(bis 14. November). Öffnungs-
zeiten: Dienstag und Don-
nerstag 16 bis 18 Uhr. Wer die 
Ausstellung außerhalb der 
Öffnungszeiten besuchen 
will, kann einen Termin mit 
dem CPH-Team (Telefon 
0 61 81/ 2 77 50) vereinbaren. 
 
Deutsches Goldschmiedehaus 
Altstädter Markt 6 
� Ausstellung der Künstlerin 
des Monats, Ebbe Weiss-
Weingart (bis 8. November). 
� Souterrain: Hanauer Bürger 
tragen Schmuck (bis Anfang 
Januar 2018). 
� Ausstellung „Gefährten“, 
Schmuck und Objekte von 
Saskia Detering und Peter 
Frank (bis 14. Januar 2018). 
Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Sonntag 11 bis 17 Uhr. 
� Ausstellung „Familien-
schätze“ (bis Ende Janu-
ar 2018). 
 
Fürstenbau 
Parkpromenade 7 
Sonderausstellung „Das Ka-
russell im Wandel der Zeit“. 
Geöffnet zu den Öffnungszei-
ten des Museumsshops: 
Samstag 13 bis 17 Uhr, Sonn- 
und Feiertage 13 bis 18 Uhr. 
 
Galerie am Platz des Friedens 
Platz des Friedens 6 
Hanau-Steinheim 
Samstag, 25. November, 
19 Uhr, Vernissage der Aus-
stellung „Das überwiegend 
kleine Format“ (bis 23. De-
zember). Öffnungszeiten: 
Freitag, Samstag und Sonntag 
15 bis 19 Uhr. 
 
Galerie König 
Frankfurter Landstraße 32 
Ausstellung „Lieblingsstü-

cke 1“ (bis 27. Januar 2018). 
Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Samstag 14 bis 18 Uhr und 
nach telefonischer Anmel-
dung. 
 
Golf Club Hanau-Wilhelmsbad 
Franz-Ludwig-von-Cancrin-
Weg 1 
Ausstellung von Brigitte 
Merz (bis 31. Dezember). Zu 
sehen zu den Öffnungszeiten 
des Restaurants: Täglich 11 
bis 22 Uhr. 
 
Heimatmuseum 
Alte Rathausstraße 31 
Hanau-Mittelbuchen 
Dauerausstellung örtlicher 
archäologischer Funde der 
Vor- und Frühgeschichte so-
wie des Mittelalters, Samm-
lungsstücke der neueren Zeit 
und biedermeierliche Schab-
lonenmalerei. Öffnungszei-
ten: Sonntag 15 bis 17 Uhr. 
Sonderöffnungszeiten nach 
Vereinbarung unter Telefon 
0 61 81/7 66 07. 
 
Hessisches Puppen- und Spiel-
zeugmuseum 
Parkpromenade 4 
Hanau-Wilhelmsbad 
� Ausstellung „Gretes Krieg – 
mit gespitztem Stift durch 
das Jahr einer Kindheit: 
1943“ (bis 28. Januar 2018). 
� Ausstellung „Auf der Auto-
bahn durchs Kinderzimmer“ 
(bis 25. Februar 2018). Dauer-
ausstellung. Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 10 bis 12 
und 14 bis 17 Uhr, Samstag, 
Sonn- und Feiertage 10 bis 
17 Uhr. 
 
Historisches Museum Hanau 
Schloss Philippsruhe 
Philippsruher Allee 45 
� Ausstellung „Charles Per-
rault und die Brüder Grimm“ 
(bis 28. Januar 2018). 
� Ausstellung „50 Jahres His-
torisches Museum Hanau 
Schloss Philippsruhe – Meis-
ter, Macher und Mäzene“ (bis 
28. Januar 2018).  
� Dauerausstellung „50 Jah-
re Historisches Museum 
Hanau Schloss Philippsru-
he“ (bis 30. Dezem-
ber 2020).  
� Dauerausstellung zur Stadt-
geschichte, Kunst und das 
Kunsthandwerk Hanaus, Pri-
vatsammlung Irmgard und 
Werner Küpper. Öffnungszei-
ten: Dienstag bis Sonntag 11 
bis 18 Uhr. 
 
Kath. Familienbildungsstätte 
Im Bangert 4 
Dauerausstellung „Familie 
trifft Leinwand  – Kunstpro-
jekt“. Öffnungszeiten: Mon-
tag bis Freitag 8.30 bis 
12 Uhr und 14 bis 18 Uhr. 
 
Museum Großauheim – 
Kunst und Industriegeschich-
te 
Pfortenwingert 4 
Hanau-Großauheim 
Dauerausstellung „August 
Gaul – Bildhauer der Moder-
ne“ und „August Peukert – 
Maler, Farbglasgestalter, Mo-
saizist“. Öffnungszeiten: 
Samstag, Sonntag 11 bis 
17 Uhr. Dienstag bis Freitag, 
Gruppentermine nach indivi-
dueller Vereinbarung.  
 
Museum Schloss Steinheim – 
Regionale Archäologie und 
Stadtgeschichte 
Schlossstraße 9 
Hanau-Steinheim 
� Dauerausstellung „Münz-
schatz und Multimedia-Prä-
sentation“. 
� Dauerausstellung „Regiona-
le Vor- und Frühgeschichte, 
Stadt- und Religionsgeschich-
te“. Öffnungszeiten: Sams-
tag, Sonntag 11 bis 17 Uhr. 
Dienstag bis Freitag Gruppen-
termine nach individueller 
Vereinbarung.  
 
Papiertheatermuseum im His-
torischen Museum Hanau 
Philippsruher Allee 45 
Grimms Märchen im Papier-
theater – Die Sammlung 
Wurz. Ein internationaler 
Querschnitt der grimmschen 

Werke im Papiertheater: 
Bühnen aus Deutschland, Ös-
terreich, Frankreich, Däne-
mark und England. Öff-
nungszeiten: Dienstag bis 
Sonntag 11 bis 18 Uhr. 
 
Remisengalerie des Hanauer 
Kulturvereins im Schloss Phi-
lippsruhe 
Philippsruher Allee 47, rech-
tes Torgebäude 
� Samstag, 19. November, 
18 Uhr, Eröffnung der Aus-
stellung „Künstler der Remi-
se – Unsere Preisträger“ (bis 
10. Dezember). 
� Ausstellung von Joerg Eyf-
ferth, Malerei (bis 12. Novem-
ber). Öffnungszeiten: Sams-
tag, Sonntag 14 bis 17 Uhr so-
wie nach Vereinbarung. 
 
Neustädter Rathaus 
Am Markt 14–18 
Ausstellung „Apokalypse“ 
der Pupille Künstlervereini-
gung (bis 12. November). Öff-
nungszeiten: Montag, Diens-
tag, Donnerstag, Freitag, 
Sonntag 14 bis 17.45 Uhr, 
Mittwoch und Samstag 10 bis 
17.45 Uhr. 
 
Wildpark Alte Fasanerie 
Hessisches Forstmuseum 
Fasaneriestraße 
Hanau-Klein-Auheim 
Ausstellungen zur Waldge-
schichte und zu aktuellen 
Waldthemen. Sonderausstel-
lung „30  Jahre Biber in Hes-
sen“. Der Wildpark und das 
Hess. Forstmuseum sind im 
November und Dezember ge-
öffnet: Montag, Dienstag, 
Donnerstag bis Sonntag je-
weils von 9 bis 16 Uhr, Mitt-
woch von 10 bis 16 Uhr (an 
Wochenenden und Feierta-
gen eine Stunde länger).

Die Tochter der Künstlerin 
INK bei der Vernissage 
Künstler der Remise 2011.

Ein Teil des Vorstands (von 
links): Maria Dorn, Joerg 
Eyfferth, Klaus Dorn und 
Annette Schulmerich.

Die verstorbene Künstlerin 
Dorle Obländer bei einer 
Vernissage in der Remise.

Annette Schulmerich, Hu-
bert Zilch und Ruth Dröse 
(von links) bei der 30-Jahr-
Feier des Kulturvereins.

Joerg Eyfferth ist seit lan-
gen Jahren der Chef des 
Kulturvereins.

Nicht nur Ausstellungen 
gibt's in der Remise: Hier 
spielt das Lulo-Reinhardt-
Duo mit Desert Inspiration.



th bis Ilse Werder 
ellung wird am 19. November eröffnet 

tur für alle 
erein feiert sein 40-jähriges Bestehen 

tivitäten (Beginn der Wil-
helmsbader Feste, Folklore-
Tanzgruppe, Liederhaufen, 
Lesungen, Straßenmusiker 
beim Frühschoppen, Einmi-
schung in städtische Planun-
gen, Brüder-Grimm-Ausstel-
lung und vieles mehr) mit 
dem Verlust eines festen Ver-
anstaltungsortes „ein Tin-
geln“ auf der Suche nach ei-
nem Refugium. Schweinehal-
le, Reinhardskirche und das 
Nachbarschaftshaus waren 
seinerzeit Ausstellungsorte. 

Diese Phase dauerte von 
1985 bis 1993. „Mitte der 80er 
Jahre bis Mitte der 90er darb-
te die Identität des Vereins, 
weil wir keinen festen Veran-
staltungsort mehr hatten, 
was sich auch in einem ho-
hen Mitgliederverlust mani-
festierte“, resümiert Schul-
merich. Zwei Buch-Projekte 
habe man in dieser Zeit auf 
die Beine gestellt, „Hanau in 

der Revolution (1918 – 1919)“ 
von Friedrich Schnellbacher 
im Originaltext und mit Hu-
bert Zilch die Publikation 
über das „Hanauer Land“. 
2016 kam das Buch „Gesich-
ter der Flucht“ hinzu.  

Schließlich folgte die dritte 
Phase, die 1994 mit dem Be-
zug der Remise 
von Schloss Phi-
lippsruhe einge-
läutet wurde 
und bis heute 
anhält, dazu die 
Etablierung der Galerie als 
festem Veranstaltungsort 
und der Ausbau des Ausstel-
lungsbetriebes.  

1995 und 1997 organisierte 
der Verein die Ausstellung 
„Kunst im Park“, ein perspek-
tivisch zu aufwändiges Pro-
jekt für eine Fortsetzung, da 
es sehr viele bürokratische 
Hürden gab.  

Was hat sich in den vergan-

genen Jahren für den Verein 
verändert? „Auch wir sind 
auf der Suche nach Nach-
wuchs“, meint Dorn. Als 
Team seien sie professionel-
ler geworden, hätten ihre Fi-
nanzplanung verbessert, 
wirkten vielleicht auf den 
ersten Blick etwas etablierter. 

Gleichzeitig bie-
tet der Verein in-
zwischen neben 
den Kunstaus-
stellungen wie-
der ein umfang-

reicheres Kulturprogramm 
mit Lesungen, Konzerten, 
Filmvorführungen und Dis-
kussionen als noch vor ein 
paar Jahren.  

„Unsere Teamarbeit läuft 
sehr konstruktiv. Es gibt kei-
ne Machtkämpfe, niemand 
pflegt hier seine Eitelkeiten. 
Auch viele unserer Mitglieder 
arbeiten gerne bei den ver-
schiedenen Projekten mit. Da 
wir kein festgemauertes Ver-
anstaltungsprinzip haben, 
können wir bei unserer Ver-
einsarbeit auch heute noch 
unser 'Lustprinzip' ausle-
ben“, fasst Annette Schulme-
rich zusammen.  

So hat sich der Hanauer 
Kulturverein teils zwangsläu-
fig, teils bewusst in den ver-
gangenen 40 Jahren entwi-
ckelt und verändert. Doch zu 
den kontinuierlichen Werten 
gehören nach wie vor die Of-
fenheit nach außen und die 
Experimentierfreudigkeit, 
auch wenn sich die ehemali-
gen Amateure immer mehr 
zu Profis entwickelt haben – 
sei es künstlerisch oder orga-
nisatorisch. Kultur geht im-
mer noch alle an.

der Verein 1994 die Remise bezog. 
Wir haben uns mit dem Vorstand des 
Vereins über dessen Entwicklung 
unterhalten und lassen die Geschichte 
Revue passieren. Außerdem werfen 
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wir einen Blick auf die Jubiläumsausstel-
lung, die am 19. November eröffnet 
wird. Zu unserer Geschichte gibt es wie 
gewohnt eine Übersicht über alle Aus-
stellungen im Monat November.

„Nachdem in Hanau Toten-
stille im Zusammenhang mit 
den Brüdern Grimm herrsch-
te, wagte der Kulturverein 
mit kräftiger Unterstützung 
der Brüder-Grimm-Gesell-
schaft in Kassel eine große 
Ausstellung mit dem Titel 
'Drei Brüder Grimm' (unter 
Einbeziehung des Malers 
Ludwig-Emil Grimm) im 
Deutschen Goldschmiede-
haus, die endlich das Klischee 
von den Märchen-Onkels auf-
lösen sollte und die Hanauer 
Söhne als bedeutende Wis-
senschaftler und demokrati-
sche Politiker vorstellte“, er-
läutert die Journalistin. Auch 
das Thema „Hanauer Land im 
Elsass“ begann bereits in den 
Anfangszeiten des Vereins ei-
ne wichtige Rolle zu spielen 
und mündete in die vier Jahr-
zehnte anhaltende freund-
schaftliche Bindung mit re-
gem Kulturaustausch und 
der Unterstützung des Boux-
willer Professors Alfred Matt. 
In diese Region im Elsass hat-
te 1469 ein Hanauer Grafen-
sohn eingeheiratet.  

Hubert Zilch schrieb darü-
ber später noch ein Buch. Ein 
weiteres Großprojekt des Ha-
nauer Kulturvereins sei die 
Erinnerung an das „Wil-
helmsbader Fest“ von 1832 
gewesen, welches das größte 
politische Volksfest der Regi-
on gewesen sei, als es um de-
mokratische Bürgerrechte 
ging. 10 000 Hanauer und 
auswärtige Bürger kämpften 
1832 gegen kurfürstliche 
Willkür und Verfolgung. Das 
Fest wurde vom Kulturverein 
noch mehrfach neu aufge-
legt. Eine Fotogalerie im 
Schloss Philippsruhe wurde 
Standort, eine Tanzgruppe 
für internationalen Tanz ent-
stand, ein Sonntagskultur-
schoppen wurde eingeführt, 
das Lamboyfest einbezogen, 
Hubert Zilch gab regelmäßig 
einen Pressespiegel heraus. 
An den Hanauer Baudezern-
ten wurde in einer launigen 
Abendveranstaltung ein 
„Goldener Bagger“ als Kritik 
und Mahnung überreicht, 
weil die Stadt die historische 
Jugendstil-Badeanstalt abge-
rissen hatte.  

Es etablierten sich ein „Lie-
derhaufen“, eine Theater-
gruppe, der Arbeitskreis 
Pumpstation, der die Stadt 
anregen wollte, aus dem his-
torischen Jugendstilgebäude 
ein Kulturzentrum zu ma-
chen. Innerhalb kurzer Zeit 
sei, so Werder, der Kulturver-
ein als Motor kultureller Ak-
tivitäten unumstritten gewe-
sen. Nachahmer aus anderen 
Städten und Gemeinden habe 
es schnell viele gegeben.

Von Andrea Pauly 
 

HANAU � Ilse Werder, enga-
gierte Journalistin und 
mehrfach auszeichnet, un-
ter anderem mit dem Bun-
desverdienstkreuz, dem 
MKK-Kulturpreis und der 
August-Gaul-Plakette der 
Stadt Hanau, gehört zu den 
Gründungsmitgliedern des 
Hanauer Kulturvereins.  

Die 92-Jährige erinnert 
sich noch gut an die An-
fangszeiten des Hanauer 
Kulturvereins: „Nichts los 
in Hanau – diesem Aufkle-
ber, der uns seit 1975 in der 
ganzen Stadt begegnete, 
setzten wir einen neuen 
entgegen: Mach was los in 
Hanau“.  

Bald habe sich eine kleine 
Gruppe Kulturhungriger 
bei Lehrer Hubert Zilch in 
der Jahnstraße getroffen, 
um über eine Kultur-Initia-
tive zu beraten. Es ging um 
„Bildungsarbeit, die der 
Entfaltung der sozialen, 
kommunikativen und äs-
thetischen Möglichkeiten 
der Bürger dienen sollte, 
und das Wecken und För-
dern musischer Eigenakti-
vitäten“. Ein Schwerge-
wicht der Arbeit sollte auch 
bei jenen Mitbürgern Inte-
resse am kulturellen Leben 
wecken, die bisher noch 
keinen Zugang dazu finden 
konnten.  

„Die Bindung der Hanau-
er Bürger an ihre Geschich-
te ist ab 1933 weitgehend 
zerfallen, ganz besonders 
die Beschäftigung mit ihrer 
stolzen demokratischen 
Vergangenheit“, hieß es in 
dem gemeinsam entwickel-
ten „Grundsatzprogramm“, 
das versprach, auch auf die 
städtische Kulturpolitik 
Einfluss nehmen zu wol-
len. Der Verein wollte aus-
drücklich überparteilich 
sein, die Gründer seien al-
lerdings überwiegend jün-
gere Sozialdemokraten aus 
Hanau und Umgebung ge-
wesen, sagt Werder.  

Mit der Akzeptanz eines 
umfangreichen Grundsatz-
programms und einer Sat-
zung startete der junge Ver-
ein im November 1977 mit 
28 Mitgliedern in der Rein-
hardskirche in Kesselstadt. 
Erster Vorsitzender wurde 
der Lehrer Hubert Zilch, 
zweite Vorsitzende die Jour-
nalistin Ilse Werder, Ge-
schäftsführer war der Büro-
vorsteher Norbert Dassbach 

Das Jahr 1978 wurde mit 
einer Fülle von Aktivitäten 
angegangen. Der Verein 
hatte binnen kürzester Zeit 
mehr als 200 Mitglieder. 

Auch Theater wurde beim Kulturverein 
schon gespielt. Hier wird eine Perfor-
mance von Jörg Sternberg gezeigt.

Fasching in den Anfangszeiten mit 
Gründungsmitglied und damali-
gem Vorsitzenden Hubert Zilch.

Ruth Dröse bei einer Vernissage 
in der ehemaligen Fotogalerie.

Dieses Foto mit einigen der bekannten Akteure 
entstand beim dritten Wilhelmsbader Fest.

Bei der Liederhaufen-Veranstaltung (von 
links): Axel Weiss-Thiel, Sabine Schnei-
der, Magda Bloch, Dieter Skambraks und 
Joachim Schulmerich.

Gründungsmitglied des Hanauer Kulturver-
eins: die heute 92-jährige Ilse Werder.
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Mit ihr fing es 
damals an . . . 

Journalistin und Gründungsmitglied 
Ilse Werder erinnert sich 

„Auch wir sind auf 
der Suche nach 

Nachwuchs“

Gut besucht: die diesjährige Vernissage 
Karl Heidelbach mit Illustrator Nikolaus 
Heidelbach.

Vano Bamberger Trio spie-
len. Vano Bamberger ist 
ebenfalls Träger des Main-
Kinzig-Kulturpreises. 

Am letzten Wochenende 
im November, von Freitag 
bis Sonntag, 24. bis 26. No-
vember, finden die 2. Kessel-
städter Jazztage statt. Mit 
drei Konzerten werden die 
verschiedensten Genre des 
Jazz von bekannten Musi-
kern zu hören sein. � anp

lig in der Remisengalerie aus-
stellte. Voller Stolz zeigen sich 
die Organisatoren des Vereins 
auch deshalb, weil die Zusam-
menarbeit mit allen Künst-
lern in der Regel zwar manch-
mal kontrovers, aber immer 
konstruktiv sei. Es werde 
nicht unterschieden, ob je-
mand Künstler sei oder ein-
fach nur Spaß daran hat, et-
was zu organisieren und zu 
initiieren, ergänzt Schulme-

rich. Dies mache das Pro-
gramm auch so vielfältig, ab-
wechslungsreich und immer 
spannend.  

Die Vernissage zur Ausstel-
lung „Künstler der Remise“ 
findet am Samstag, 19. No-
vember, um 18 Uhr statt. Bis 
zum Sonntag, 10. Dezember, 
ist sie jeweils samstags und 
sonntags von 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Zur Finissage am Sonn-
tag, 10. Dezember, wird das 

Norbert Daßbach, Magda Bloch, Ilse Werder, 
Carola Zilch und Helmut Schramm (von 
links) feiern beim Wilhelmsbader Fest mit.


